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ä ber⸗Landesgerichts 
erlin, 21. Okt. Der König hat den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Belen zu Königsberg i. Pr. zum Geheimen Finanz⸗Rath 
und Mitglied der Frantöiulben-Berwalting ernannt. x 

Dem Thierarzt Scharſich zu Berlin, ge ürtig aus Lauchſtädt, 
iſt, unter Anweisung des Wohnſitzes zu Schwetz, die kommiſſariſche 

erwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Schwetz übertra⸗ 

gen worden. A 

Der bisherige Privatdozent und ordentliche Lehrer am Falk⸗ 
Realgymnaſium Licentiat Dr. Runge che Berlin iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Univerſität hierſelbſt ernannt worden. — Die Beförde⸗ 
rung des ordentlichen Lehrers Dr. Schaefer an der Gewerbeſchule 
mit Fachtlaſſen in Hagen i. W. zum Oberlehrer iſt genehmigt 
worden. 
—— a ee 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Oktober. 


Kreſſe⸗Jehma, Mälzer-Drogen, Kahnt⸗Vollmershain und die Damen 
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Unterſuchung 
— Zur Verbeſſerung des deutſch⸗italieniſchen 
Verkehrs ſind dem „Hamb. Korr.“ zu Folge ſoeben er⸗ 
neute Abmachungen auf einer in Weimar ſtattgehabten Kon⸗ 
ferenz von beiderſeitigen Vertretern des Verkehrsweſens perfekt 
geworden. ; 
— Ueber Gewerkſchaftsorganiſation veröffentlicht 
Profeſſer Dr. L. Brentano in der „Leipz. Ztg.“ einen längeren 
Aufſatz. Er führt in demſelben aus, daß eine Partei nichts 
o ſtärke als eine Verfolgung um ihrer Geſinnung willen, jo 
lange ſich dieſelbe nicht in ſtrafbaren Handlungen äußere. Er 
ährt dann fort: 
Das Umgekehrte haben wid ble Erfahrungen, die i mit den 
su glticien Arbeitern und ihren Führern gemacht habe, gelehrt; fie 
haben mir nämlich gezeigt, wie eine revolutionäre Geſinnung bei 
braktiſcher Mitarbeit ihrer Träger an konkreten Fragen allmälig zu 
einer durchaus konſervativen wird, wenn man nicht den Fehler be⸗ 
eht, von dieſen Trägern zu verlangen, daß ſie ſie formell abſchwören, 
evor man mit ihnen poh er arbeitet. Ich habe in den Jahren 
1868 und 1869 und dann wieder 1872 in intimem, faſt täglichem 
erkehr mit den alten Gewerkvereinsführern in England geſtanden 
und fie durch und durch kennen gelernt. Es waren praktisch die 
onſervativſten Leute, die mir je vorgekommen, und eben — 2 
er Gegenſtand des beſonderen Zornes von Karl Marx und Genoſſen. 
ein fte waren faſt alle alte Oweniten oder Chartijten, und hatten 
ihr altes ſozialdemokratiſches Kredo als Ideal beibehalten. Als 
ich aber einſtmals ſcherzend den Generalſekretär der Maſchinen⸗ 
auer, einen alten Oweniten, fragte, warum er, da ſie nun viel 
Geld hätten, nicht mit der Verwirklichung ſeiner Ideale den An⸗ 
ang mache, antwortete er mir: „Unſinn, Doktor! Das ſind Sonn⸗ 
dagsideen; ihnen gebört unſtreitig die Zukunft; wir aber leben in 
er Gegenwart.“ Wenn die Beſchäftigung mit den konkreten Fragen 
des praktiſchen Lebens die alten Oweniten und Chartiſten zu den 
Führern jener alten Gewerkvereine . hat, die heute fogar 
von den Abgeſandten unjerer Großinduſtriellen nach England im 
Gegenſatz zu den in ihren Sleneliahren befindlichen jungen fo ſehr 
gerühmt werden, warum ſollte die ge Behandlung nicht au 
auf unſere Sozialdemokraten die gleiche Wirkung üben?! Mit 
der Auffaſſung, daß dem fo fein werde, fe e ich keineswegs allein. 
Sechelbluſer, Dr. Miquel und Andere haben ihr wiederholt Aus⸗ 
ruck gegeben. Und zeigt nicht bereits der Konareh zu Halle, bei 
deſſen Schattenſeiten allein die pe bisher verwellt it, für den, 
er die Sozialdemokratie von langher kennt, neben Vielem, was 
u beanſtanden iſt, einen entſchiedenen prinzipiellen Fort⸗ 
Kritt zum Bejjeren? Früher hieß es, fo 1 85 die heutige 
taats⸗ und Geſellſchaftsordnung beſteht, iſt kein He 
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Arbeiterklaſſe. Heute wird das ebecne Lohngeſetz und damit die 
ganze darauf beruhende Verzweiflungstheorie zum alten Eiſen ge- 
worfen. Früher wurde ein Zukunftsſtaat dem heutigen gegenübergeſtellt 
und die Revolution als Mittel geprieſen, um ihn zu erreichen. 
Heute wird dieſe Gegenüberſtellung ausdrücklich zurückgewieſen; 
der heutige Staat wachſe thatſächlich in den Zukunftsſtaat hinein; 
und damit wird an die Stelle eines revolutionäxen Pro⸗ 
gramms die allmähliche Entwickelung geſetzt. Desgleichen 
iſt an den praktiſchen wirthſchaftlichen Vorſchlägen, die gemacht 
worden ſind, im Einzelnen gewiß noch ſehr viel auszuſetzen; allein 
fie bewegen ſich, ſeit eine neue Ausſicht auf fair play eröffnet iſt, 
alle auf Grundlage des Beſtehenden. Es wäre meines Erachtens 
die größte Thorheit, die Wiederannäherung, die hier unſtrei⸗ 
tig ſtattgefunden hat, dadurch in ihrer Weiterentwickelung zu ge⸗ 
fährden, daß man von jedem Arbeiter, jedem Verein oder jedem 
Führer, bevor man ſich auf eine praktiſche Mitarbeit mit ihm ein⸗ 
läßt, das Abſchwören ſeiner ſozialdemokratiſchen Dogmen verlan⸗ 
gen würde. Bei einigen Schurken könnte das Verlangen erfolg⸗ 
reich ſein, allein ihr Gewinn dürfte von zweifelhaftem Werthe 
bleiben. Bei denjenigen dagegen, deren Gewinnung allein der 
Mühe werth iſt, wird dieſe nur in der Weiſe erfolgen, daß man 
ihnen, indem man ehrlich die Rechte, welche die beſtehende Staats⸗ 
und Geſellſchaftsordnung den Arbeitern gewährt, praktiſch aner⸗ 
kennt, thatſächlich die Ueberzeugung beibringt, daß die Hebung der 
Arbeiterklaſſe innerhalb dieſer Ordnung und unter unſeren noth⸗ 
wendig gegebenen Verhältniſſen nur innerhalb derſelben ſtattfin⸗ 


den kann. 
Rußland und Polen. 
W. Warſchau, 22. Okt. 78 ausländiſche, in den 
Gouvernements Warſchau, Petrikau und Kaliſch wohnende 


Juden ſind beim Miniſterium des Innern darüber eingekommen, 
ihnen zwecks Abwickelung ihrer Geſchäfte die Erlaubniß zum 
Aufenthalt dort um einige Jahre zu verlängern. 73 find 
abſchläglich beſchieden worden, während 5 eine mehrmonatliche 
Prolongation des Aufenthalts erhalten haben. 


Frankreich. 

Paris, 21. Okt. Der neue Geſetzentwurf über 
die Spionage, welcher bei der Depurtirtenkammer geſtern 
eingebracht wurde, tritt an Stelle des Geſetzes vom Jahre 
1886, das nicht für vollſtändig genug angeſehen wurde. Durch 


chen den neuen Entwurf werden die Strafen gegen Agenten und 


Militär⸗ und Zivilbehörden, welche für die nationale Ver⸗ 
theidigung wichtige Dokumente ausliefern, verſchärft. 


Vermiſchtes. 

„Graf Herbert Bismarck hat ſich, wie die Nowoje Wr.“ 
aus Mitau meldet, mit der blutjungen Komteſſe P., welche er 
vor zwei Jahren kennen lernte, als ſie mit ihren Eltern in Preußen 
lebte, verlobt. 

Auf der Inſel Pylos fand am Dienſtag die feierliche 
Exhumirung der Gebeine der in der Seeſchlacht von Na⸗ 
varino gefallenen franzöſiſchen Seeleute unter Theil⸗ 
nahme von franzöſiſchen und griechiſchen Schiffen und der Malres 
von Navarino und Calamata ſtatt. Die Ueberführung der Ge⸗ 
beine nach dem Orte, wo das Denkmal zur Erinnerung an die 
Schlacht von Navarino ſich erhebt, mußte der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen auf den folgenden Tag verſchoben werden. 

Achtung, ruſſiſche Eiſenbahndiebe! In ruſſiſchen Blättern 
wird, wie der Petersburger Korreſpondent des „Berl. Tabl.” meldet, 
in letzter Zeit von einer ganzen Serie bedeutender Diebſtähle be⸗ 
richtet, denen auf den weeſallen ud. Bahnen allzu vertrauensſelige 
Paſſagiere zum Opfer gefallen ſind eiſt waren es abenteuer⸗ 
oder geſprächsluſtige „ältere“ Herren, die einige angenehm ver⸗ 
3 Stunden mit gründlichem ünwohlfein und dem Verluſt 
hrer ganzen Baarſchaft und Werthſachen bezahlen mußten. Der 
als ſehr reich bekannte Fabrikant Sacher ba ce den Schnellzug 
von Bialyſtock nach Wilna. Eine elegante, hübſche junge Dame 
ſtieg in daſſelbe Kupee ein. Bald wax eine lebhafte Konverſation 
im Gange, und Herr S. erfuhr, daß die Dame ebenfalls nach 
Wilna reiſe. Sie war von ihren Angehörigen reichlich mit Proviant 
verſehen worden und bot auch ihrem Reiſegefährten davon an. Der 
acceptirte dankend; das Gläschen „Lacrimae Chriſti“, von ſo zarter 
Hand kredenzt, mundete trefflich; dann ſchlief Herr S. ein und 
mußte in Wilna erſt vom Schaffner geweckt werden. Als er ganz 

u 5 kam, ſchmerzte 12 der Kopf entſetzlich, er empfand ſtarke 
ebelkeit und bemerkte ſchließlich me | — das Fehlen jeiner mit⸗ 
geführten Baarſchaft von etwa 2000 Rubeln, die ſammt der char⸗ 
manten jungen Dame verſchwunden waren. Auf letztere paßte ganz 
enau die Perſonal⸗Beſchreibung der berüchtigten Eiſenbahn⸗ 
ca Idka Schmeid, welche trotz ihrer Jugend — fie zählt 
er 
ſteht. Auf der Petersburg⸗Warſchauer Linie machte ein Herr Swet⸗ 
loſſonow die Bekanntſchaft von einigen jungen Leuten, die ähnlich 
wie Idka Schmeid operirten und den Genannten gleichfalls um 
2000 Rubel erleichterten. Auf der ete pe a y abn büßte 
der Kaufmann Moroſewitſch 1800 und in demſelben Zuge die Haus⸗ 
lehrerin Zachowska 400 Rubel und ie Schmuckſachen ein. 
Saft hat es den Anſchein, als ob Mitglieder der ruſſiſchen Gau⸗ 
nerbande ihre Thätigkeit auch über die Grenzen Rußlands 
hinaus Dectegt Gaben, um dort ſpeziell an aus den Bädern 
zurückkehrende Ruſſen reſp. Ruſſinnen Jetansumaden So wurde 
die Frau und Tochter des ruſſiſchen Gutsbeſitzers W. aus dem 
Tulaſchen Gouvernement auf der Rückreiſe aus Franzensbad 
ründlich gerupft. In dem Waggon L Bra befand ſich außer 
nen noch eine Dritte, ihnen fe unbekannte, ſehr gut gekleidete 
ame. Sie miſchte ſich, ſoba "he Mutter und Tochter ruſſiſch 
ſprechen hörte, in die Unterhaltung und ſtellte ſich als die Guts⸗ 
beſitzerin Marie Sſemenowna Diwulska aus dem Gouvernement 
molensk vor. Die Damen machten nun ſchnell nähere Bekannt⸗ 


Ne 


abre — an der Spitze einer weitverzweigten Gaunerbande | Sch 


ſchaft und ſchloſſen miteinander ſogar ſoweit Freundſchaft, daß, als 
der Zug nach Prag gekommen, fle hier einen Tag zu verweilen 
beſchloſſen, um auszuruhen und ſich die Denkwürdigkeiten der 
Stadt anzuſehen. Sie ſtiegen in demſelben „Hotel de Paris“ ab, 
nahmen aber verichiedene Zimmer. Auf Antrag der neuen Bekann⸗ 
ten gingen ſie ins Theater, worauf bei der Diwulska Thee einge⸗ 
nommen und Bonbons Verzehr, wurden. Darauf ging man ins 
Zimmer der W., um zur Nacht zu ſpeiſen und trennte ſich erſt 
egen Mitternacht. Am nächſten Morgen ſchliefen Frau und Fräu⸗ 
ein W. ungemein lange. Die Diwulska betrat mehrmals ihr Gime 
mer, „um fte zu wecken und Abſchied von ihnen zu nehmen l...“ 
Aber ſie konnte die Damen nicht wach bekommen und mußte nun 
„zu ihrem größten Bedauern ohne Abſchied“ — ihre Reiſe weiter 
fortſetzen. Erſt ſpät Abends erwachten die Damen YW. mit furcht⸗ 
barem Kopfſchmerz und merkte fofort, daß fie gehörig beſtohlen 
waren. Nicht allein all ihr Geld, ſondern auch ihr ſämmtlicher 
werthvoller Schmuck war fort. Daß die angebliche Dimul3ta die 
Diebin geweſen, unterlag keinem Zweifel, Frau W. mußte ihrem 
Mann um Geld telegraphiren; dieſer eilte ſelbſt nach Prag und 
fand dort Frau und Tochter noch recht unwohl vor. Die Diwul⸗ 
ska hatte ihnen mit einem ſtark wirkenden Schlafmittel präpa⸗ 
rirte Bon bons vorgeſetzt. 


Lokales. 


Poſen, den 22. Oktober. 

— u. Aus Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin 
N Viktoria haben heute ſämmtliche öffentlichen Gebäude 
gertagat. 

Fuhrunfall. N a 
Markte das rechte Hinterrad eines Poſtpacketwagens, und ſtürzte 
letzterer in Folge deſſen um. Zum Glück hat weder der Poſtillon, 
noch der Packetträger bei dieſem Unfall Verletzungen erlitten. 

u. Verhaftung. Geſtern Nachmittag iſt ein Arbeiter von 
hier in Haft genommen worden, weil derſelbe in dem Geſchäfts⸗ 
okal eines an der St. Martinſtraße wohnhaften Kaufmanns 
fortgeſetzt ruheſtörenden Lärm verübt und der wiederbolt an 
ihn ergangenen Aufforderung, ſich zu entfernen, Yi Folge 


geleitet hat. 

—u. Diebſtahl. Am 20. d. M. ijt einer an der Bekitenſtraße 
wohnhaften Wittwe aus dem unverſchloſſen geweſenen Hausflur 
ein großer hölzerner Koffer geſtohlen worden. Derſelbe enthielt 
folgende Gegenſtände; vier Frauenhemden, vier Herrenröcke, ein 
Bettlaken, vier Paar Damenbeinkleider, vier Herrenhemden und drei 


a c der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt über ein ſchwarzes 


leid, einen ſchwarzen Winter⸗Damen⸗Mantel, ein grauwollenes 
Tuch und ein Dutzend Taſchentücher. 

Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: zwei Bettler. — 
Nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft: ein kranker 
Schuhmachergeſelle vom Alten Markte. ein 


q Zugelaufen: 
kleiner weißer Hund mit ſchwarzen Abzeichen Müblenſtraße Nr. 9. 

* Wafferftand der Warthe. (Telegramm aus Pogor⸗ 
zelice) vom 22. Okt. 1,65 Meter. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. : 

—i. Gneſen, 20. Okt. Verſammlung.] Der Verein Gare 
monia hat in der heute abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen, 
das Stiftungsfeſt, welches am 1. November dieſes Jahres ge 
feier werden ſollte, erſt Ende deſſelben Monats zu begehen, da 
ie Vorbereitungen zu demſelben noch nicht ganz getroffen worden 
find. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde ferner rit — en, 

1. Nov. cr. einen gefelligen Abend im Saale des Hotel du Nord zu 
a Shee Der Abend, zu welchem auch die Damen geladen find, 
ſoll durch muſikaliſche Vorträge aller Art verſchönt werden. 

—i. Gneſen, 20. Oktober. ur Rabbinermabl. 
leuchtung.] Der Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde 
bat in der heute abgehaltenen sige wie wir erfahren, be⸗ 
chloſſen, keine Probepredigten mehr abhalten zu laſſen, ſondern 
von den bereits gehörten Rabbinern die Wahl zu treffen. Ferner 
wurde beſchloſſen, in der biefigen Synagoge entweder Gasbeleuch⸗ 
tung oder elektriſches Licht anbringen zu laſſen. 

2. Pleſchen, 21. Okt. Feuer. Leichenfund. Schmuggel, 
Geſtern Abend wurden die Bewohner unſerer Stadt dur 
Feuerlärm aufgeſchreckt. In einer hart an der Stadt gelegenen 

retterſcheune des Schuhmachers Sroczynskt war Feuer aus⸗ 


ekommen, welches, da dieſelbe mit Korn gefüllt war, in kurzer 


eit trotz des thatkräftigſten Eingreifens der freiwilligen Feuerwehr 
das Gebäude gana einätcherte. — In einem der unteren Räume 
eines in der Breslauerſtraße gelegenen Hauſes, welches gegen⸗ 


wärtig zwecks Umbau niedergeriſſen worden iſt, iſt ein noch gut 
erhaltenes, menſchliches Gerippe aufgefunden worden. — Am 
letzten Sonntage ſind von dem ) n 
ulze im nahen Piekarzewer über die Grenze 

e eingefangen worden. Derſelbe Beamte faßte 
auch gelegentlich des obenerwähnten Feuers einen Schmuggler ab, 
der ganz gemächlich ein Stück Vieh daher trieb; auf die Frage des 
Beamten, woher die Kuh ſei, ſuchte der Schmuggler das Weite, 


während die mit jenen fünf anderen hier zum meiſtbietenden 
Verkau eingeſtellt wurde. 


„21. Okt. [Der durch Na 
ſeines Bruders kürzlich niedergeſchoſfene]7iü 

Georg Raſchke in Rakwitz iſt nicht ſeiner Verwun aß 
erlegen, ſondern geht, nachdem ihm von Dr. Henſel in Rakwi 


gefehmuggelte Kü 


die Kugel aus dem Körper entfernt worden tft, feiner Geneſung 


entgegen. ¿as 


Bromberg, 21. Oktober. já iläum des 
erg, 21. Oktober 1 es Jub tlds „ 
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Geſtern Nachmittag brach auf dem Neuen 
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